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ZEITSCHRIFT FÜR VERMESSUNGSWESEN. 
ORGAN 

DES 

VEREINES DER ÖSTERR. K. K. VERMESSUNGSBEAMTEN. 
Redaktion: Hofrat Prof. E. D o leh l und Baurat Ing. S. Wellisch. 

Nr. 5. Wien, -1. Mai 1817. XV. Jahrgang. 

Numerische Ausgleichung bei der Lagebestimmung_ 
· von Bindepunkten. 

Von Professor Dr., Theodor Dokulll. 

Nach der Instruktion für Polygonal-(Theodolit-)Vermessungen hat, die Fest­
legung eines wichtigen Bindepunktes dadurch zu erfolgen, daß man eine über­
schüssige Anzahl von Entfernungen dieses Punkt�s von anderen durch ihre 
Koordinaten gegebenen Punkten durch direkte Messung bestimmt, aus zwei dieser 
Messungsresultate Näherungskoordinate_n für den betreffenden Bindepunkt 

·
ableitet 

und die überschüssigen Messungswerte zu einem Ausgleichungsverfahren· ver­
wendet, welches bestimmte Koordinatenverbesser ungen ergibt. In· d�r Instruktion 
wird für diese Ausgleichung ein graphisches Verfahren angegeben und eingehend 
erläutert, dessen Ergebnisse gewiß in den meisten ·Fällen der Praxis einen hin­
reichenden Genauigkeitsgrad besitzen. Es kann jedoch in manchen Fällen, 
namentlich bei der Aufnahme besonders hochwertiger Grundstücke als wüns.chens­
wert erscheinen, auch diese Ausgleichung auf numerischem Wege auszuführen ; 
es soll daher im Folgenden ein für diese Zwecke brauchbares numerisches 
V erfahren erörtert werden . 

.Zur Bestimmung des Bindepunktes B (Fig. 1) wurden seine Entfernungen 
a11 a2, a8, • • • • • • • an von den durch ihre Koordinaten ·gegebenen· 

Punkten P11 P2, 
P8, • • • •  Pn gemessen und aus zwei dieser Messungsresultate die Näherungskoordi-

naten y01 und .r0' nach dem gewöhnlichen Verfahren ·berechnet. · 

Mit Hilfe dieser Näherungskoordinaten können die Seitenlängen s1', s2', 
s8', • • • • • • •  sn' ·.nach der allgemeinen Gleichung 

. . Sir.' . .  V (zo' -.rk)11 + (y�' -y.)3 • • • • • . • ' ; 1) 
berechnet und die Unterschiede zwis�hen 

·
diesen rechilu�gsmäßigen S�itenläng�n 

und ihren ge111:essen�n Werte� ermittelt •werden. · Man �rhält mithin 
. 

. s1'-a1 . . W1 ·} 
·s2'-n2=W2 

. . � .· . . . . . . 
.s't.- nn=Wn I 

� 2) . -
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Fig • . 1. 
als Widersprüche zwischen den Resultaten der Rechnung u nd der Messung. 

Durch die zu bestimmenden Koordinatenverbesseru ngen 6.yo' und 6 -�o· 
werden die rechnungsmäßj-ge n Seitenlängen sk' bestimmte Veränderu ngen 4 sk' 

erfahren; durch Differentiation u nd entsprechende Transformation der Gleichung 

1} ergibt sich 

Setzt man 

so erhält man 
6.s/= «k·6.:t"o'+ßk·AY01 • • • • • • • • • 3) 

Diese Beziehu ng ergibt einen Zu sammenhang zwischen den Koordinaten­

änderungen 6 xo' und 6 'Y0' u nd der zugehörigen Seitenänderung 6 s.,,,'. ht ihrem 

Baue gleicht sie der Gau ß'schen Relation für die Richtungsänderung u nd kann 
daher als „Gleichung für die Seitenänderung" bezeichnet werden. Die Koeffie­
zienten ak u nd ßk sind nach Ermittlung der Näherungskoordinaten des Punktes 
B berechenb

_
ar u nd k�nnen, da sie in der Gleichung 3) die analoge Bedeutung 

wie die Richtungskoeffizienten in der Gauß'schen Relation besitzen, den Namen 
„Längenänderungskoeffizienten" erhalten. Nach der Ausgleichung erhält man 

mit den wahrscheinlichsten Koordinaten des Bindepunktes die rechnu ngsmäßigen 
Seiten s11 s,, s3, • • • • • • • •  sn, welche sich von den gemessenen Werten dieser 
Seiten u m  die übrigbleibenden Beobachtu ngsfehler v1, vt, v8, • • • • • • •  vn un ter­
scheiden werden. 



Es ist daher 
sk' - ak = wk 
sk - ak = vk 

Verbindet man diese beiden Beziehungen miteinander, so ergibt sich 
sk - sk' = 6sk' = vk - iv„. 
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Setzt man für 6 sk' den durch die Gleichung 3) gegebenen Wert ein, so folgt 

Vk = ak · 6 Xo' + ßk • 6yo' + Wk • • • • • • • •  4) 

Da diese Beziehung den Bau der Fehlergleichungen für vermittelnde Beo­
bachtungen aufweist, ergibt sich die Möglichkeit, di_e Koordinatenverbesserungen 
6. xo' und 6. Yo' nach der Theorie der vermittelnden Beobachtungen mit Ver­
wendung der Widersprüche w1, w2, w3, • • . • • . • •  wn zu bestimmen. Durch 
Spezialisierung der Gleichung 4) erhält mah die Fehlergleichungen 

V1 = al · 6_ Zo' + ßi · 6.Yo1 + W1 } i' __:_ "• · 6 ".' + ß

.

' · 6 r.' + '"• . . . . . . .  SJ 

VD = aD • 6. Xo' + "ßn . 6. Yo' + WD 

Die Koordinatenverbesserungen können mithin aus den Normalgleichungen 

[Pa a] · 6. %01 +[Paß.] · ·/j,,y,/ + [P aw] = 0 } 
[Pa ßl · 6. Xo' + [Pß ß] · f1yo' + [P ß w] = 0 · • . . 6) 

berechnet werden.· Die Gewichte p sind hie bei, da die ·mittleren Fehler der 
gemessenen Seiten nach dem Quadratwurzelgesetze den Wurzeln aus 'den Seiten­
längen proportional sind, den reziproken Werten dieser Seitenlängen proportional zu 
setzen. Es ist nämlich 

,1- l l m-..= ±µ· y ak und A=--=-- · mk2 µ2. ak 
Wurden alle Seiten mit dem gleichen Längenmesser gemessen, wie dies 

immer der Fall ist, so gilt für die Bestimmung der Gewichtszahlen die Proportion 

l l . . 1 .P1:h:j3: • · · · · · :Pn=-: - : - : . 
a1 rr2 l73 

l 
. . : - • 7) an 

Werden die aus den Gleichungen 6) erhaltenen Werte 6. Xo' ulid '6. 'Yo1 
algebraisch zu den Näherungskoordinaten addiert, ·so ergeb�n sich' die wahr- . 
scheinlichsten Werte der Koordinaten des ·Bindepunktes und es können dann 
alle weiteren auf die Genauigkeit derselben 'Bezug habendei1 Berechnungen aus· 
geführt werden. 

Num�ri'sthes Beüpi'tl. 

Die graphische Ausgleichung ist .fo der Instruktion für folgendes Be.ispiel 
ausgeführt. Zur Bestimmung eines .Bindepunktes 83 wurden seine Entfernungen 
von drei durch ihre Koordinaten geg�b,e11en Punj{ten 79, 80 und 8 1  gemessen. Die 
Koordinaten dieser drei Punkte, sowie die Resultate der Mess.ung sind 1,1ach·_ 

stehend gegeben. 
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Koordzitatenverze ic!mi's Seitenvet zeiclmis 

Koordzizaten m m � Punkt --
Ordinate 1 Abszizze 

Seite länge 

von j naclt 11l 111 

79 1-1 18.106·82 1-1 111.426·07 79 1 83 
1 

75·42 1 
80 1-1 18.026·01 1-1 111.415·90 80 1 83 1 i2•13 

81 1-1 17.997·75 ,_, 111.479·36 81 1 83 1 58·23 

Die Näherungskoordinaten wurden mit Verwendung der Seiten a1 = 79-83 
und a2 = 80-83 berechnet und es ergaben sich die Werte 

Yo' = - 18.055·79 m 
Zo' = - 111.481 ·54 „ 

Für die numerische Bestimmung der Koordinatenverbesserungen erhält 
man daher : 

S1' = f'r.%0' - -'t";9)2 + (Yn' - Y79}2 = 75·372 m ; W1 = S1' - al = - 0·048 m 

S2' = V (.'t"01 - X's0)2 + (y0' - y80)2 = 72·079 „ ; w2 = s2' - a2 = - O·OS l „ 

s3' = V (x0' - z 1)2 + (Yo' -Ys1)2 = S8·08o „; W3 = s3' - a8 = - 0·150 ,, 

Es zeigt sich daher, daß infolge der bei der Berechnung der Näherungs­
koordinaten sich ergebe nd en Abrundungen die W ide rspr üc he w1 und w2 n ic ht 
Null sind; diese Widersprüche sind bei der graphischen Au sgleichu ng nicht be­
rücksichtigt, während es bei dem nu merischen Verfahren mög lic h ist, auch -
diese Widersprüche in die Rechnu ng einzubeziehen. 

und 

Man erhält weiters 
x' 0 

IX1 

.x' 0 
IX2 

z' 0 
<Xs -

- X79 Yo1 - Y19 -L 0.735 95, ßi - -
s' 1 s' 1 1 
- Xso Yo1 -Yo 0·910 67 'ß2 
s ' -

s' 2 2 
- Z91 Yo1 - J's1 

0·037 53 , ßs s' - -
s ' 3 s 

1 
Pi : P2 : Ps = - - 13 : 14 : 17 

ai a2 a3 

Mit diesen Werten ergeben sich die Normalgleichu ngen 

+ 0·67704 

0·41316 

0·99931 

+ 18·675 322 D,xo' - 0·572 287 D.y0' + 1 ·205 146 = 0 
- 0·572 287 6,:r0' + 25·325 346 61'01 + 2·420 764 = 0 

und au s diesen die Koordinatenverbesseru ngen : 

/j. X01 = - 0·067 m, 6,y0' = - 0·097 m, 
so dass man als wahrscheinlichste Koordination des Bindepu nktes die Werte 

Yo = .:.__ 18.055·881 m 
X0 = - 111.48 J ·60s „ 

erhält. Berechnet man mit diesen Koordinatenwerten die Se iten länge n, so erhält 
ma n : 



s1 = 75·356 und v1 = s1 - a1 = - O·Q64 m 
S2 = 72· 182 V2 = S2 - 02 = + 0·051 „ 

S3 = 58·180 V3 = S3 - t13 = - o·OSo " 

wobei die übrigbleibenden Fehler v durch die Fehlergleichungen 
V1 = tx1 6_ Xo' + ßi f:iYo1 + W1 
V2 = ll2 6 Zu' + ß2 6Yo1 + W2 
Z'3 = ll3 6 Xo' + ßs f:i 1'01 + W3 
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kontrolliert werden können. Die Genauigkeit der Lage des Punktes ist durch 
die Größen 

m = 1 f [pvvr = ± 0·363 m V n - 2 
mx = m .l/Q11 - ± 0·083 m,my=m .Ya22 ±0·072m,M l/mx2+my2 ±0· 109m 

charakterisiert, wobei [pvv] = O·I32 425 ist. 
Durch -das graphische Verfahren wurden folgende Werte erhalten: 

6Yo' = - 0·10 m, 6. Xo' = - 0·01 1ll 
Es ergeben sich daher die Werte 

Yo = - 18.055 ·89 m 
.-i:-0 = - 111.481·55 11 

Verwendet man diese Koordinatenwerte zur Berechnung der endgültigen 
Seitenlängen, so bekommt man 

s1 = 75·3Iz und v1 = s1 - a1 = - O·IOs m 
s11 = 72·13o v2 = s2 - a2 = O·OOo „ 

S3 =· 5 8·181 V3 = S3 - as = - 0·049 „ 

sowie [P z1 v] = 0·192449, wenn man die gleichen Gewichtszahlen wie oben 
verwendet. 

Der Vergleich der nach den beiden Methoden� erhaltenen Resultate zeigt 
zunächst, daß das graphische Ausgleichungsverfahren in diesem speziellen Falle 
fast die gleichen Werte wie die numerische Rechnung ergibt, daß aber -die 
Resultate des numerischen Verfahrens immerhin wahrscheinlicher sind, als die­
jenigen der graphischen Ausgleichung, da [P v v] im ersten Falle den kleineren 
Wert erhält. Die Lage der gegebenen Punkte in Bezug auf den festzulegenden 
Bindepunkt und daher auch die Form des fehlerzeigenden Dreieckes ist in deni 
behandelten Beispiele eine besonders günstige und die zur graphischen Aus­
gleichung notwendigen Konstruktionen können daher mit entsprechender Schärfe 
ausgeführt werden. In Fällen, bei_ denen die Lageverhältnisse nicht so günstig 
sind und daher die Konstrnktion unsicher wird, werden sich auch die Verhält­
nisse zwischen der graphischen und der numerischen Ausgleichung sehr zu 
Gunsten der letzteren ändern und es wird sich dann die Anwendung dieses 
Verfahrens empfehlen. Unbedingt notwendig wird die numerische Behandlung 
werden, wenn man die genauesten Resultate erhalten will, wobei es allerdings 
erforderlich wird, daß auch die Elemente für die Lagebestimmung der gegebenen 
Punkte wahrscheinlichste sind, weiche auf dem Wege der numerischen Rechnung 
erhalten wurcten. 

J 
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Über eine Lösung des Rückwärtseinschneidens. 
Von Dr. techn. Erich Llebitzky, k. k. Bauadjunkt in Prag. 

Während die bekannten geometrischen Lösungen des einfachen Rückwärts­
einschneidens sich auf den Satz von der Gleichheit der Peripheriewinkel über 
derselben Sehne am Kreise gründent} , beruht die im folgenden 111itgeteilte ein­
fache Konstruktion auf <lern Prinzip der reziproken Figuren, wie es in der gra­
phischen Statik angewendet "ird, uhd einer Tangenteneigenschaft der Parabel.2) 
Von Interesse dürfte es auch sein, daß sich an der Hand der gewonnenen Kon­
struktionsfigur eine logarithmisch brauchbare trigonometrische Lösung ergibt, 
welche der bekannten Bu r c k h a r d t 'sehen Lösung verwandt ist. 

Die erwähnte Tangenteneigenschaf� der Parabel, auf die sich unsere Kon­
struktion stützt, ergibt sich aus folgendem Satze: 

«Der Winkel, unter welchem der Abschnitt einer beweglichen Parabei­
tangente zwischen zwei festen Tangenten vom Brennpunkte der Parabel erscheint, 
ist konstant.> 

Sei in Figur 1 F der Brennpunkt, l die Leitlinie, s die Scheiteltangente, 
11 und t2 zwei feste, t eine bewegliche Tangenteeiner Parabel und betrachtet man 
einmal 11 und /2, das anderemal s und /1 als die zwei festen Tangenten, so ist nach obi­
gem Satze sowohl der Winkel BFC = a als auch der Winkel BFA konstant, 
und da das Dreieck ABF bei A rechtwinklig ist, so ist auch der Winkel 
ABF= ß konstant. Es sind also in dem beweglichen Dreiecke BFC die 
Winkel a und ß, mithin alle drei Winkel konstant. Man erhält daher aus dem 
obigen Satze den folgenden, für unseren Zweck unmittelbar brauchbaren Folgesatz: 

c Ändert ein Dreieck in der Ebene, sich ähnlich bleibend, seine Lage und 
Größe so, daß ein Eckpunkt fest bleibt und ein zweiter Eckpunkt eine feste 
Gerade beschreibt, so beschreibt auch der dritte Eckpunkt eine feste Gerade.> 

«Der feste Eckpunkt ist der Brennpunkt einer Parabel, deren Tangenten 
die-- zwei festen. Geraden und die dem festen Eckpunkte gegenüberliegenden 
Dreieckseiten sind. >a) 

Wenden wir uns nun unserer Aufgabe des Rückwärtseinschneidens zu, 
"elche lautet: Drei feste Punkte A, B, C (Fig. 2 a) sind gegeben, ein Neupunkt 
P ist durch bloße Messung der Winkel a und ß zu bestimmen. 

Denken wir uns zunächst den Punkt P gefunden und ziehen durch einen 
beliebigen Punkt 0 der Ebene drei Strahlen parallel zu den Seiten des gegebenen 

. . 
1) Über die zahlreichen Lösungen dieser Aufgabe vergleiche die verschiedenen Lehr· und 

Handliücher der Geodäsie, ·vor aliem Jordan - Reinhertz - Eggert, Handbuch der Vermessungs­
kunde 2. Bd. 7. Aufl„ Stuttgart 1908 bei J. ß. Metzler; l!artaer - Wastler - Dolefal, Hand- und 
Lehrbuch der niederen Geodäsie 9. Aufl., 1. Bd„ II. Hälfte, Wien J 904 bei L. \V. Seidel u. Sohn ; 
Reiohertz, Niedere Geodäsie. Enzyklop:idie der mathematischen Wissenschaften mit Einschluß Ihrer 
Anwendungen Band Vf1, Hc;ft 1, Leipzig 1916 bei B. G. Teubner, und die in deo angeführten Werken 

enthaltenen Literaturangaben. 
2) Vergleiche die Fußnote ad 3). 

3) Wir brauchen bloß den ersten Teil de's Satzes. Der zweite Teil, in dem von der P.uabel 
die Rede ist, wird nur der Vollständigkeit wegen angeführ t. Am Schlusse dieses Aufsatzes wird di;r 
t!TSte Teil die��s Sat�es ohqe ß.eqützun� der r�rab�I bl,!Wiesen, 



71 

l 

Fig. 1. 

Dreieckes AB C: OT II AC, 02 II A B  und 03 II CB (Fig. 2b). Nehmen wir auf 
0 l einen beliebigen Punkt Q an und ziehen durch denselben Q R II A P bis zum 
Schnitte R mit 0 3 und Q S II C P bis zum Schnitte S mit 0 3, so ist auch 
RSllBP. 

Die Figuren 2 a und 2 b sind reziprok. Jeder Geraden der Figur 2 a ent­
entspricht eine hiezu parallele Gerade vo n 2 b und umgekehrt. Je drei Geraden 
in der Fig. 2 a, die durch einen Punkt gehen, entspricht ein Dreieck i-n der 
Fig. 2 b und jedem Dreieck von 2 a ent�prechen drei durch einen Punkt gehende 
Geraden von 2 b. Den drei Strahlen, die durch den Punkt P in Fig. 2 a gehen 
und die Winkel· a und ß bilden, entspricht das Dreieck Q R S in Fig. 2 b mit 

den Winkeln a und ß. · Unsere Aufgabe ist transformiert in die Aufgabe: ein 

Dreieck Q R S, dessen Winkel gegeben sind, ist in der Ebene so zu orientieren, 

daß die drei Eckpunkte, Q, R und S auf drei gegebene, 'd urch einen Punkt hin- · 

durchgehende Strahlen 0 1, 0 2 und 0 3 ·fallen. 

Man denke sich ein H ilfsdreieck Q' R' 5' von beliebiger Größe gezeichnet. 

dessen 
·
Winkel R' Q' S' = ex und Q' S' R' = ß sind. Nimmt man in Fig. 2 b auf 

01 einen Punkt„ Q, �uf 02 einen Punkt R� beliebig an, zieht die Verbindungs­

gerade Q Rx und trägt an dieselbe in Q den Winkel a, in Rx den Winkel 

Q' R' S' = 180 - (a +�ß) ab, so gelangt man zum Schnittpunkt Sx und Q R:r. Sx 
ist unserem gedachten Hilfsdreieck ähnlich. Läßt man nun den Punkt Rx den 

Strahl 02 durchlaufen, hält Q auf 0 l fest und trägt an jede Lage von QRx in 

j 
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Q den Winkel a, in Rx den Winkel Q' R' 5' ab, so beschreibt nach obigem 
Satze der Punkt 5x eine Gerade s, deren Schnittpunkt 5 mit dem Strahle 0 3. 

ein Eckpunkt des orientierten Dreieckes Q R 5 ist. Es handelt sich also bloß 
darum, die Richtung und die Lage der Geraden s, welche den geometrischen 
Ort von 5x darstellt, zu bestimmen. 

Hiezu führt uns folgende Betrachtung der Fig. 2 b. Gelangt der Punkt 
Rx bei seiner Wanderung auf 02 ins Unendliche nach R00, so fällt auch der 
zugehörige Punkt 5x ins Unendliche nach 500 , wobei der Winkel R00 Q S00 = a 
ist. Das heißt aber: die Gerade s bildet mit dem Strahle 0 2 den Winkel a. 
Wir kennen nun die Richtung von s, brauchen also bloß einen Punkt zu bestimmen. 
Als solchen wählen wir den Schnittpunkt S0 von s mit 02, der sich wieder so­
fort aus folgender Betrachtung der Figur 2 b ergibt. Fällt der Punkt Sx bei 
seiner Wanderung auf s nach So (auf 02) und heißt die zugehörige Lage von 
Rx R0 , so fällt die Dreieckseite Ro S0 mit dem Strahle 0 2 zusammen · es ist • J 

mithin der Winkel Q S0 2 = ß. Das�eißt: um S0 zu finden, hat man durch Q 
eine Gerade zu ziehen, welche mit 0 2 den Winkel ß bildet, und ihren Schnitt­
punkt mit 02 zu bestimmen. 

Aus Fig. 2 b ist zu entnehmen, daß die Punkte Q, R, S und S0 auf einem 
Kreis liegen, da Q R von S und S0 unter dem Winkel ß und R S von Q und 
von S0 unter dem Winkel a erscheint. Es ist übrigens derselbe Kreis, auf dem 
die Eckpunkte R, S, S0 des Tangentendreieckes und der Brennpunkt Q der (in 
der Figur 2 b nicht gezeichneten) Parabel liegen. Dies wird nur des theoretischen 
Interesses und der Vollständigkeit wegen erwähnt. Wir verwenden diesen Kreis 
weiter nicht. 

Verschiebt man die Figur 2 b parallel zu sich selbst, so daß der Punkt 0 
von 2 b mit dem Punkte A von 2 a zusammenfällt und wählt überdies Q = C, 
so kommen einige der _einander entsprechenden Geraden der beiden reziproken Figuren 
2 a und 2 b zur Deckung und es ergibt sich nach dem vorstehenden folgende 
endgültige K:�nstruktion. 

(Schluß fotirt.) 

Neugestaltung des österreich. Vermessungswesens. 
Angeregt durch die Denkschrift der cS t ä n d i g e n De l e g a t i o n  d e s  

ö s t e r r e i c h i s c h e n 1 n g e n i e u r · u n d A r c h i t e k t e n - T a g e s • und 
eine Studie seiner Exzellenz, des Feldzeugmeisters Otto F r a  n k, (veröffentlicht 
im Hefte Nr. l 0 - 1916 dieser Zeitschrift), hat die Leitung des Zweigvereines 
Steiermark der k. k. österreichischen Vermessungsbeamten in einem Rundschreiben 
seine Mitglieder au_fgefordert, ihre Ansichten und Vorschläg� für eine Neugestal­
tung des Vermessungswesens mitzuteilen und zu den oben genannten Kundge­
bungen Stellung zu nehmen. 

Aus den eingelangten Zuschriften ist folgendes zu entnehmen: Mit großer 
Begeisterung haben die Staatsgeometer den Ruf nach einer Neugestaltung des 
Vermessungswesens vernommen. Die k. k. Evidenzhaltung des Grundsteuerkata­
sters in ihrer heutigen Form ist sowohl was Organisation, Geschäftsführung und 

auch Umfang ihres Wirkungskreises betrifft, keine zeitgemäße, vollwertige und 
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wirtschaftliche Einrichtung. Sie ist zum großen Teile nur ein Hilfsamt 
für Steuerzwecke. Zu einer Zeit geschaflen, als der Grund und Boden 
nur geringen Wert hatte, genügte die planliche Darstellung der alten Mappe und 
die Fortführung der Veränderungen vollkommen. Die Gegenwart jedoch verlangt 
gebieterisch eine Anpassung an moderne Verhältnisse. Die Katastralmappe mit 
dem veralteten Maßstabe 1 : 2880, ohne jede Höhenangabe und ohne die vielen 
Einzelheiten, die man heute aus jedem technisch vollwertigen Plane ersehen sollte, 
genügt nicht mehr. Um jedoch entsprechende Pläne herzustellen, zu vervieltäl­
tigen und ihre Fortführung klaglos bewerkstelligen zu können, dazu bedarf es 
eines Institutes, in dem der Geometer sowohl Techniker, als auch Verwaltungs­
beamter ist. Der österreichische Vermessungsbeamte ist durch seine wissenschaft­
iche Vorbildung, sowie durch seine Praxis befähigt, diese beiden Stellungen ein­

zunehmen und ihren Anforderungen zu entsprechen. Das moderne Vermessungsamt 
"ird als technisches Amt im Rahmen des Finanz-Ministeriums keinen Platz mehr 
finden, und seine Zuteilung zum Arbeits-Ministerium eine dringende Notwendig­

keit werden. 
Die Aufgaben, die das umzugestaltende Amt zu lösen haben wird, ergeben 

sich aus den Bedürfnissen der Bevölkerung, der Fachkreise und der Behörden. 
Die Erfüllung dieser Bedürfnisse setzen aber eine Stelle voraus, die das gesamte 
Grundvermessungsmaterial i ic]l vereinigt, es ergänzt, fortführt und den Inte­
ressenten zugänglich macht. Triangulierung, Neuvermessung und Evidenzhaltung, 
das lithographische Institut, sowie die Mappenarchive sind untrennbar miteinander 
verbunden. Die Wechselbeziehungen zwischen der Neuvermessung und der Evi­
denzhaltung sind offenkundig. Dem Neuvermessungsgeometer müssen die Bedürf­
nisse der Evidenzhaltung vollständig vertraut sein, er darf keineswegs blindlings 
nur Techniker sein wollen, seine Rolle als Verwaltungsbeamter ist fast ebenso 
wichtig. Den Evidenzhaltungsgeometern hingegen muß die Herstellung von Neu­
aufnahmen bekannt sein, er muß sich bei Neuvermessungen betätigt haben, denn 
nur dann ist er imstande, diese mit so unendlich viel Mühe und Sorgfalt herge­

stellten Pläne, ihrem Werte entsprechend fortzuführen und zu ergänzen. Da die 
Vervielfältigung dieser Mappen Kenntnisse über die Herstellung der Aufnahmen 
u nd die Bedeutung des Dargestellten verlangen, so ergibt sich daraus, daß auch 
das lithographische Institut, sowie die Mappenarchive von den übrigen Abteilungen 
des Vermessungsdienstes nicht getrennt werden dürfen. 

Um den Anforderungen der Gegenwart an ein Vermessungsamt zu ent­
sprechen, müßte sich die Tätigkeit desselben ungefähr auf folgende Punkte erstrecken: 

1. Die Neutriangulierung Österreichs im Anschlusse an das Netz 1. Ord­

nung der :Militärtriangulierung, sowie alle Detailtriangulierungen für Neuvermes­
sungen ganzer Gemeinden, für agrarische Operationen, für Neuanlagen von Eisen­
bahnen und bei Flußregulierungen, für forstwirtschaftliche Zwecke u. s. w. 

2. Die Ergänzung des Präzisionsnivellements. 
3. Die Herstellung und Fortführung von Besitzmappen, sowie deren Ver­

vielfältigung. Diese Besitzmappen, für die der Maßstab 1 : 1000 der pas­
sendste wäre, hätten in erster Linie die Besitzgrenzen zu enthalten, weiters die 

Grenzen des land- und forstwirtschaftlich benützten Bodens, die verbauten Fläch�n, 
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Straßen, Wege und Gewässer, die technischen Anlagen, sowie ·ein Höhenschich-
tenliniennetz. . 

4. Auf sonstige von staatlichen Behörden verlangte Vermessungen. 
5. Anlage und Fortführung eines Häuser-, Weg- und Wasserkatasters: 
�- Das Studium aller Neuerungen und Fortschritte im Vermessungswesen,-:-­

Prü�ungs- und Versuchsanstalt für geodätische Instrumente (siehe Denkschrift der. 
• Ständ. Del. d. österr. Ing.- und Architektentages•). 

Da nun das Vermessungsamt nicht nur für die Zwecke der Finanzverwal­

tung (Grundsteuerbe messung) arbeitet, sondern auch von der Justizbehörd<: in 
Grundbuchsangelegenheiten und als Sachverständiger bei Grenzstreitigkeiten he­
a nsprucht wird, da ferner das Vermessungsamt bei der Ausführ ung agrarischer 
Operationen und für den Forstbetrieb wertvolle Behelfe zu liefern hat, ihm a:uch 
die gru ndl egenden vermessungstechnischen Vorarb.eiten für den Straßen-, Brücken­
und Eisenbahnbau obli egen, das Vermessungsam t durch die Anlegung und Fort­
führung des amtlichen Mappenmaterials überhaupt a 11 e n Zweigen der �odernen 
Technik dienstbar wird, so muß als selbstverständlich angenommen werden, daß 
diese Vermessungsämter in den einzelnen Vermessungsbezirken als s e 1 b s t ä n -
d i g e B e h ö r d e n zu wirken hätten. Die vorgesetzten Behörden des . Ver­
me ssungsamtes wären dann das Landesve rmessungsam t bei den Landesre gierungen 
und das R eichsver messungsamt im Arbeitsministerium. 

Eine neue Geschäft sordnun g aber hätte den Geometern Mittel und Wege 
zu weisen, ihre T ätigkeit möglichst w irtschaftl ich zu gestalten, um technisch 
wertvolle und verläß liche Ergebnisse erzielen zu können. Vertrauen und Han�­
lungsfreiheit werden gewiß die besten Mittel sein, um die Kenntnisse und Erfah­
rungen des Geometers im Staatsinteresse am besten auszunützen. In Hinkunft sollte es 
dem Geometer möglich gemacht werden, seine Dienstreisen jederzeit anzutreten 
u nd_ abzubrechen. Er hätte etwa monatlich sein en R eiseweg .der vorgesetzten Be­
hörde anzuzeigen. Die Ergebnisse der Feldarbeiten rnü�ten viertelj ährig ausge­
arbeitet und abgeschlossen und die geänderten Flächen der Steuerbehörde zum 
Zwecke der Grundsteuerberechnung mitgeteilt werden. Jede Felda�beit, 
gleichviel ob Grundteilung oder sonstige Vermessung, sollte nach einem 
festen Gebührensatze vom Besitzer bezahlt werden, jedoch müßten die Ansätze 
so gehalten sein, daß dem Staate tatsächlich ein Teil seiner Auslagen vergütet 
wird. Die Feldarbeiten hätten sich nur auf tatsächliche Veränderungen· zu be­
schränken; spekulative Grundzerstückelungen dürften niemals Gegenstand einer 
Vermessung und Eintragung in die Mappe sein. 

Solange man keine Lagepläne besitzt, die außer einer genauen Horizontal­

darstesllung auch Höhenzahlen oder Schichtenlinien· enthalten, müßte vorerst die 
bisherige Evidenzhaltungsmappe oder allenfalls ausnahmsweise die Militär-Original­

aufnahme die Grundlage für die Arbeiten des Vermessungsamtes bilden. Bei 

Neuaufnahmen ist jedoch die wichtigste Forderung der Techniker an die Kataster­
mappe, außer Horizontaldarstellung auch Höhenangaben entsprechend zu be­

rücksichtigen. Gleichzeitig erheben wir Geometer wieder eine alte Forderung. 

Es ist dies die Schaffung eines gesetzlichen Schutzes für unsere Triangulierungs-, 

J>oly�on- und M.�un�slinienpunkt� \lDd di� Schaffun� eines .uinfassenden Ver· 
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markungsgesetzes. Ersteres Gesetz soll uns die Gewähr geben, daß die mit so 
viel �lühe und Kosten angelegten Grundlagen für die moderne, polygonale Ver­
messung einen dauernden Bestand haben; das Vermarkungsgesetz aber soll den 
Besitzer verpflichten, seine Grenzen haltbar zu vermarken und für die Erhaltung 
der Grenzmarken Sorge zu tragen. Erst durch eine Zwangsvermarkung ist es 
möglich, Pläne zu schaffen, deren Wert von andauernder Bedeutung ist. 

Eine notwendige Vorbedingung für die Neugestaltung des staatlichen Ver­
messungswesens ist naturgemäß auch die Heranbildung des nötigen Personales. 
Gerade da sind wir in Österreich in der glücklichen Lage, in den, an Technischen 
Hochschulen vorgebildeten Geometern, jene Vorkenntnisse zu finden, die sie zur 
Führung der technischen Arbeiten braucht. Es hat bisher leider nur an der ent­
sprechenden Auswertung dieser Kenntnisse gefehlt. Allzusehr durch seinen bis­
herigen kleinen Wirkungskreis eingeengt, ist der Staatsgeometer dermalen mehr 
Kanzleibeamter , ja Diurnist als Techniker. Gerade darin sind alle Zuschriften einig. 

Vom Geometer sind nur technische Leistungen und Verwaltungsdienste zu verlangen, 
dann wird seine Arbeitskraft am besten verwertet und ausgenützt werden. Nur 
die ständige Beschäftigung auf technischem Gebiete kann in ihm jenes Maß von 
Erfahrungen und Fertigkeiten entwickeln, die ein zweckdienliches und sicheres 
Arbeiten verbürgen. 

Die vorstehenden Ausführungen bringen in gedrängter Form die Stellung­
nahme der steirischen Geometer zum Kapitel 'Reform des österreichischen Ver­
messungswesens». Sie sollen zum Ausdrucke bringen, daß wir die Neugestaltung 
auf das Freudigste begrüßen, sie sollen aber auch die Kollegen der andern Kron­
länder anregen, sich an einem Gedankenaustausche über diese ungemein wichtige 
Frage in dieser Zeitschrift zu beteiligen . 

Gerade der Krieg hat uns den Wert des Bodens erkennen gelernt, er hat 
das al lgemeine Interesse für ihn und seine Ergiebigkeit an die erste Stelle ge­

rückt. Das Volk hat erkannt, daß die fruchtbare Erde nicht unbedingtes Eigen 
Einzelner sein kann und darf, daß jeder Staatsbürger ein Anrecht an die Scholle 
hat, daß ihr Besitz aber nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten, große Pflichten 
der Allgemeinheit gegenüber einschließt. Diese Erfahrung wird eine ganze Reihe 
von Fragen und Bestimmungen auslösen, an denen der Vermessungsbeamte nicht 
vorübergehen kann. D i e A l 1 g e m e i n h e i t w i r d d i e s e R e  f ·o r m 
v e r l a n g e n, s o  w i e  e s  d i e  F a c h k r e i s e b e r e i t s  g e­
t a n h a b e n. Diese Forderung soll dann schon brauchbare Reform­
pläne bereitfinden. Zur künftigen Gestaltung unseres Berufes wollen wir 
selbst das nötige Material zusammentragen, damit die Neugestaltung des Amtes 
aus diesem selbst hervorgeht und uns gewappnet findet. Wir geben der sicheren 
Hoffnung Ausdruck, daß diese Neugestaltung ehebaldigst in Angriff genommen 
und damit ein ganzes Werk geschaffen werde, zum Wohle des Staates, im Inte­
resse der Bevölkerung und im Dienste der technischen Wissenschaft! 

Die Lei'ttm!( des Zweigverei'11es Steien11ark. 

A n m e r k u n g. Die Leitung des Zweigvereines in Steiermark hat in 
nicht genug anzuerkennender Weise zur Neugestaltung des österreichischen staat­
lichen Vermessungswesens in vorstehenden Ausführungen Stellung genommen. 
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Die Redaktion begrüßt auf das wärmste diese Kundgebung des steiermärkischen 
Zweigvereines und erwartet zuversichtlich, daß auch die Zweigvereine der übrigen 
Kronländer sich 

·
diesem Schritte anschließen werden, um die zu einer Lebens­

frage des Geometerstandes gewordene Aktion der erhofften, glücklichen 
Lösung näherzubringen und sieht deshalb den baldigen diesbezüglichen: Ent­
schließungen der übrigen Zweigvereine, welche selbstverständlich ebenfalls in 
unserer Zeitschrift verlautbart werden, entgegen. 

Die Redaktion. 

Literaturbericht. 

1. Bücherbesprechungen. 
Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t er r. Zeit s c h r i f t für 

V e rm es s u n g s w es e n zugesendet werden.· 

Bibliotheks-Nr. 586. M ü 11 er Rudolf, Oberingenieur in Wien: � u rz e 
A n 1 e i t u n g f ü r t a c h y m e t r i  s c h e A u  f na h m e n. (Aufnahme· mit 
Schnell- und Geschwindigkeitsmessung). Dritte vermehrte Auflage. Mit 13 Ab· 
bildungen im Texte (38 Seiten). 1917 W ie n :  Verlag der W ald h eim-E b e r 1 e 
A. -G . Preis: Brosch. K I ·30, Mk. l ·-. 

Diese kleine Schrift, welche in klarer und leicht faßlicher Darstellung eine 
praktis'che Anleitung für die Ausführung tachymetrischer Aufnahmen bietet, beschränkt 
sich in der Theorie auf das Allernotwendigste, wendet hingegen der Praxis und den zu· 
gehörigen Hilfsmitteln ihr Hauptaugenmerk zu; sie behandelt die Instrumente für die 
Feld· und Hausarbeit, wobei auch über den Rechensch.i�ber das Notwendigste gegeben 
wird, und widmet den Auftragungen am Zeichentische die gebührende Beachtung. 

Aufmerksam möchten wir auf den praktischen Sc h i c h t e n s u c h e r  des Autors 
machen, der im rnath.-mech. Institute von Ru d. & A u g. Ro s t  in Wi e n  in vorzüg­
licher Ausführung hergestellt wird. 

·Der Anhang enthält die vom bekannten Oberinspektor. der Eisenbahn-Baudirektion 
Anton T i  c h y fiir ·genaue tachymetrische Arbeiten nach der logarithmischen Methode 
angegebenen R e g e l n  fü r d ie A ufn a h m e ,  die als „Ti c h y-Re g el n" bezeichnet 
werden. 

Sehr zu begrüßen ist, daß der Verfasser, die große Bedeutung der Doppellibelle 
erkennend, ihr einen besonderen Abschnitt widmet und ihre Vorteile der Praxis vor 
Augen führt. 

Wir zweifeln nicht, daß die neue Auflage der Ku r z  e n A n  1 e i t u n  g fü r 
t a c h  y m e t  r i s c h e A uf n a h m e n  des durch seine wasserbautechnischen Werke sowie 
in jüngster Zeit ·durch die Herausgabe der neuesten Auflage des „J u n k  ' s c h e n 
Wi e n  e r  B a u r a t  g e b e  r"s geschätzten Praktikers, eine ebenso güns.tige Aufnahme 
und Verbreitung finden wird, wie ihre Vorgängerinnen - sie verdient es. D 

• • 
• 

Bibliotheks-Nr. 587. S ch u d eisky A., akad. Zeichenlehrer an der Kgl. 

Ober realschule in Gleiwitz: Lei t fad e n  für d e n  ne uzeitliche n Line a r­

z eiche n u n te r  r ich t. Hand buch für den Lehrer. Mit 118 Abbildungen im 

Texte und 36 T afeln (82 Seiten). Verlag vo n B. G. T e  u b n e r  in Leipzi g 

und B e r li n  1916. Preis: Gebunden Mk. 4·80. 

Im Hochschulunterrichte muß man bedauerlicherweise die Wahrnehmung machen, 

daß die räumiiche Vorstellungsgabe und die Fähigkeit des Gedankensausdruckes .durch 

Skizzen und Zeichnungen vielfach nicht ausreichend entwickelt ist. · Unstreitig fällt 
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ein Teil der Schuld fii r diesen 'fange! den Schulen w, welche für das technische 
Studium vorbereiten.  

Der Autor bietet in  seinem Werke ein Handbuch für  Lehrer, das pädagogische 
Ordnung und k l are Ucbersicht in das Linearzeichnen bringt und so diesen für die 
!iprache des Technikers wichtigen Z weig des vorbereitenden Hochschulunterrichtes in 
eine z ielbewußte Bahn zu lenken bestrebt ist.  

Ohne auf das Detail des reichen Stoffes einzugehen,  der in dem t h e o r e t  i s c h e n 
und p r a k t  i s c h e n T e  i 1 e zur Behandlung kommt,  möch ten wir hervorheben , daß auch 
das P l a n z e i c h n e n  Aufnahme gefunden hat, wobei die einfachsten konventionellen 
Zeichen , das Croquis und Geländeskizzen u. s.  w .  nebst den Methoden und Instrumenten , 
die bei der Plan aufnahme zur Verwendung gelangen, i m  Rahmen des Werkes ganz gute 
Behandlung erfährt. 

Dem mit Fleiß und Geschick bearbeiteten Werke kann aufrichtig voller Erfolg 
und weiteste Verbreitung gewünscht werden 1 D 

2. Zeitschriftenschau. 
a) Zeitschriften vermess1mgstechm'sclten lnlta/tes : 

A l l g e m e i n e  V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 
Nr.  7 .  W ü s e k e : Maßgebende Grundsätze für die Herstellung von Bebauungs- und 

Fluchtlinienplänen. (Schluß .) - Adam Riese . - S u c k o w :  Anerkennung von 
Grenzen an Wasserläufen . 

Nr .  8 .  Der Kampf gegen die Wertzuwachssteuer. (Entscheidungen der · Verwaltungs­
gerichte.) - C h r i s t i a n  i :  Der Überbau (Grenzüberbau) im Sinne der §§ 9 1 2  
bis 9 1 6  des B. G. B. - Zum Begriff der Reparatur und des Neubaues: 

Nr. 9 .  Die Gebühren für Landmesser -alß-gerichtliche Sachverständige. - Rechenma­
schinen im Dienste der Katasterämter. 

D e r  L a n d m e s s e r :  
Nr.  4 .  E i c h  h o 1 t z : Oberlandmesser Ferdinand Hürten. - M o  r i t z  : Grenzherstellung 

und Grenzverhandlung nach den Ergänzungsvorschriften. (Forts. )  - S o  1 i n  u s :  
Der Wettbewerb der Stadt Soest zur Erlangung einer Entwurfskizze zum Be­
bauungsplan tür das Gebiet außerhalb der Stadtumwallung. - W o  1 f f :  Er­

gebnis der Landmesserprüfungen in den Jahren 1 904 bis 1 9 1 4 .  - J e  r r e n t r u P :  
Katasterämter und Rechenmaschine. - S c h r o e d e r :  Erhöhung der Dienst­

aufwandsentschädigung der Katasterkontrolleure. - Gesetze, Verordnungen, 
Entscheidungen und behördliche Verfügungen . 

1 n ·t e r n  a t i o n a 1 e s A r c h i v f ü r P h o t o g r a m m e t r i e : 
Nr. 2.  D o 1 e ! a 1 :  Oberstleutnant Sigismund Truck. - F u c h s : Die Abstandstafel. 

- F u c h s :  Herstellung von Skalen . - D o c k :  Über die Herstel lung von 

Schichtenplänen aus stereophotogrammetrischen Aufnahmen auf Grund vertikaler 
Profile gleicher -Parallelaxe. - K 1 i n  g a t s c h :  Zum räumlichen Rückwärtsein­
schneiden . - A d a m  c z i k :  Präzisions·Phutogrammetrie. - A d a m  c z i k :  
Photogrammetrische Punktbestimmung bei überschüssigen Messungen, durch Aus­
gleichung nach vermittelnden Beobachtungen. - W e 1 1  i s c h :  Ausgleichung 

der Koordinaten stereophotogrammetrisch bestimmter Punkte. - D o 1 e z a 1 : 

Instrumentelle Neuerungen .  
S c h w e i ?! e r i s c h e  G e o m e t e r - Z e i t u n g :  

Nr. 4 .  Die Stellung des schweizerischen Grundbuchsamtes zur Taxationsfrage. -
F 1 s c h 1  i : Avant-projet de la mensuration d' une commune. -- W e r  f f  e 1 i :  
Contribu,tion a l'echange de vue relatif aux questions de taxation. - Jubile 
Emile Rügger. - Gewässerkorrektion und Güterzusammenlegung im Saxerriet, Ge­
meinden Sennwald und Gams, Kanton St. Gallen. - Basismessung mit Jnwardrähten . · 

Z e i t s c h r i f t  d er b e b. a u t. Z i v i l - G e o m e t e r  i n  Ö s t e r r e i c h :  
Nr. 3 -- 4 .  F a  i 1 :  Quadratura circuli. (Forts.) 
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Z e i t s c h r i f t  f ü r  F e i n m e c h an i k : 
Nr. 7 .  M a r t i n i :  Die Fehler optischer Systeme und ihre Korrektion.  (Schluß.) 

Z e i t s c h r i f t  f ü r  I n s t r u m e n t e n k u n d e :  
Nr. 3 .  K e r b e  r :  Formeln zur Berechnung dreifach verkitteter Anastigmate. -

H n a t e k : Ein Instrument zur Konstruktion .von Hyperbelästen. 
Nr. 4. v. R o h r : Zur Entwicklung des holländischen Fernrohres. - Die Tätigkeit 

der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt im Jahre 1 9 1 6. 
Z e i t s c h r i f t  d e r  D e u t s c h e n  G e s e l l s c h a ft fü r M e c h a n i k  u. O p t i k :  

Nr. 4.  R e i s  i n  g :  Patente während des Krieges. - L i n k e :  Der Kreisel und seine 
technischen Anwendungen. (Schluß.) - M ö 1 1  e r :  Ein Pendelsextant für Ge­
stirnshöbenmessungen zur See· und in der Luft. 

Nr. 5 .  R e. i s i n g :  Patente während des Krieges. (Forts. )  
Nr. 6.  R e i s  i n  g :  Patente während des Krieges. (Schluß.) - B i  g o ur da n :  Ein neues 

Instrument zur Bestimmung großer Sternabstände und seine Anwendung zur 
Bestimmung der astronomischen Refraktion . 

Nr. 7 .  R o s e n l e c h e r : Nochmals die Sternwartenkuppeln. 
Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n :  

Nr. 3 .  K r o 1 1 :  Über Teilungen von Paralleltrapezen und Dreiecken. (Forts.) 

b) Fachliche Artikel aus vetscht'edenen Zei'tschn/tm : 
D i e  t z i u s : « Ausdehnung der Korrelutationsmethode und der Methode der kleinsten 

Quadrate aut Vektoren > in «Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wis­
senschaften in Wien » 1 9 1 6. 

K l i n  g a t s c h :  c Über die gegenseitige Orientierung zweier . Figuren > in « Sitzungsbe· 
richten der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien > 1 9 1 6 . 

L a s  k a :  « Der Variationsindex und die Glättung> in • Meteorologische Zeitschrift>  1 9 1 7  . . 
L.e m b e r g e r :  c Eine . Vermessung in der Sonorawüste, Mexiko> in c Zeitschrift des · 

österr. Ingenieur- und Architektenvereines > 1 9 1  7 .  

Sämtliche hier besjroche/lm Bücher und Zeitschriften si11d stets- erhältli'ck -bez· 
L.- W Seidel ih Sohn, Buchlta11dlung-, Wien l, - Grabt;tz IJ. · 

3. Neue Bücher. 
Anweisung (l�.), vom 2 5 .  X. i 8 8 1  für die trigonometrischen und polygonome: 

trischen Arbeiten bei Erneuerung der Karten und Bücher des Grundsteuerkatast�rs. 
3. Ausgabe, Berlin. 

· 
Astronomischer Kalender für 1 9 1 7 . Berechnet für den mitteleuropäischen Meridian 

und die Polhöhe von Wien. C .  Gerolds Sohn, Wien. 
· . 

A u e r b a c h  F. : Die Grundbegriffe der modernen Naturlehre. 'Einführung in die 
Physik. 4 .  Aufl. Teubner, „ Leipzig 1 9 1 7 . (Aus Natur und Geisteswelt.) 

Berichte des meteorologi�ch-geophysikalischen Institutes . zu Frankfurt · a. M. und 
seines Taunus-Observatoriums. Vieweg & Sohn, Braunschweig 1 9 1 6. '. 

F ö t t i n  g e .r :  Technik und Weltanschauung. Springer, · .Berlin 1 9 1 6. 
G r o ß m a n n  M. : Elemente der darstellenden Geometrie. Teubner, .Leipzig 1 9 1  7 :  
H e il  s e l  i n  g R .  : . Sternbüchlein . für 1 907;  Franckh, Stuttgart ;1 9- 1. 7. 
M e h  m k e R. : Leitfaden zum graphischen · Rech·nen, . Teubner, Leipzig 1 9 1 7 : 
M fi 1 1 e r  P. J. : Keplers und Newtons Gesetze iiber die Bewegungen im Sonnen­

raume . im Lichte der Strahlen- und Aethertheorie. Prochaska, Tescben 1 9 1 6. -
M n  1 1  e r  R: :  Kurze Anle�tung .für tachymetrische .Aufnahmen. _ -{Aufnahpten .mit . 

�c�nell- .oder -Geschwindigkeits1.11essung :) 3 .  verm. Aufl., Waldh�im-��e�le,· JWien 1 9 .f_�: 
M il l  l e r  W. : Technische Tabellen und Formeln. Göschen, Berlin. 
P r·z y b y 1 1  o k  E .  : Ueber eine Besti�mnng der Nutatio�sko11stan.te . aus Beobach­

tungen des internationalen Breitendienstes. Reimer, Berlin 1 9 1 6. 
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Vereins- und Personalnach r ichten . 
Personalien. 

K. k. Obergeometer 1.  KI. Heinrich Przerowsky t. 
Am 6 .  April d. ] .  ist  der Vereinskassier und Mitglied seit Bestand <les Vereines 

der k. k. \ ermessungsbeamten Oesterreichs, Herr Obergeometer 1. KI. Heinrich Pr z e r o  ws k y, 
im 5 6. Lebensjahr gestorben. 

P r z  e r  o ws k y ,  der einer sehr achtbaren mährischen Familie entstammt, trat i m  
Jahre 1 8 9 8  aus dem Militärdienst in  den Dienst der Evidenzhal tung des Grnndsteuer· 
katasters ein und zwar als Probeeleve mit  der Dienstbestimmung erst in Wien , dann in Melk . 

I m  Jahre 1 8 9 9  wurde er zum Evidenzhaltungsgeometer I I .  Kt. für den Ver­
messungsbezirk Tulln ernannt. 

Von dort erfolgte im Jahre 1 907 über eigenes Ansuchen seine Tqrnsferierung 
in das Lithographische Institut des Grundsteuerkatasters in Wien,  wo er als Revisions· 
geometer bis zu seinem Lebensende in aktiver Dienstleistung stand .  

Der  Dahingeschiedene war n i cht  n ur im Kreise seiner Kol legen sehr beliebt, 
sondern erfreute sich auch bei seinen Vorgesetzten als pflichttreuer und gewissenhafter 
Beamter allgemeiner Wertschätzung. 

Der Verein verliert mit ihm einen 
Lücke, besonders in der jetzigen Zeit, wo 
leicht zu ersetzen sein .  

seiner eifrigsten Funktionäre, und wird die  
viele seiner Ko llegen im Felde stehen, n icht 

Es wird dem Verstorbenen jeder, der seine persönlichen Eigenschaften k ennen 
und schätzen gelernt, gewiß  ein ehrendes Angedenken bewahren. Dt'rektor-E Hu 11 11a. 

Beförderungen : Zu Evidenzhaltungs-Geometern II. Klasse (XI.  Rangsklasse) : 
Die Eleven : Gustav K o t z  i a n  (Rang vom 9 .  Dezember 1 9 1 5) ,  Gustav S v  o b  o d a  
(Rang von 24 .  Jännner 1 9 1 7) ,  Emil D u m a  (Rang vom 29 .  Jänner 1 9 1 7) ,  Wilhelm 
H e  1 m a (Rang vom 3 0 .  Jänner 1 9 1  7 ) ,  Johann J e r  i e (Rang vom 20. Feber 1 9 1 7), 
Rudolf F r ä n z e 1 (Rang vom 2 1 .  Fe 1 9 1  7), Emanuel G r i t z b a c h  (Rang vom 
2 3 .  Feber 1 9 1 7 ), Johann F i s c h e r  (Rang vom 7. Jänner 1 9 1 7) ,  Karl G ü 'n z e l 
(Rang vom 8 .  Jänner 1 9 1  7 ) ,  Mavios V o d u  j a 1 (Rang vom 1 .  November 1 9 1 6),  
Ernst K a s c h t e (Rang vom 1 0 . J änner 1 9 1 7) ,  Leopold P a t z  (Rang vom 4 .  Feber 
1 9 1 6), Karl M a 1 y (Rang vom 2. Jänner 1 9 1 7 ), Maximilian G r i e s s e  (Rang vom 
2. Jänner 1 9 1 7), Roman \V e s 6 1 o w s k i (Rang vom 3 1 .  Oktober 1 9 1 6). 

Pensionierungen : Evidenzha ltungs-Oberinspektor Anton D o s e  1 in Prag (3 1 .  März 
1 9 1 7) ;  Evidenzhaltungs-Obergeometer 1. KI. Oswald B a r s a n  in Triest (3 1 .  Jänner 1 9 1 7) . 

Uebersetzungen : Evidenzhaltungs-Geometer I .  K lasse Stanislaus B r i n s e k 
in Castellunovo (Küstenland) nach Obernberg in Oberösterreich; Evidenzhaltungs· 
Geometer 1. KI. Josef K a d e r n o s z k a in Radomysl nach Tuch6w; Evidenzhaltungs· 
Geometer I I .  KI. Franz Z i a r k o in Mit6wka nach Tarn6w; Evidenzhaltungs-Geometer 
Gustav M i t i s in Turka nach � i16wka. 

Todesfl.lle : Evidenzhaltungs-dbergeometer 1. Kt.  Gustav K e 1 1  e r in Schlan 
am 1 0 . Jänner 1 9 1 7 ; Evidenzhaltungs-Obergeometer 1 .  KI. Karl P o  1 i s k y in Zara 
am 2. Feber 1 9 1 7 ; Evidenzhaltungs-Obergeometer 1. KI. Heinrich P r  z e r  o w s k y im 
lith . Institut am 6. April 1 9 1 7 ; Evidenzhaltungs-Geometer I .  KI. Michael N e b e 1 c z u k 
in Liszki am 20. Oktober 1 9 1 6; Evidenzhaltungs-Geometer II .  Kl. Adolf L u g n e r 
in Komotau am 1 4 .  Dezember 1 9 1 6 . 

Zur Ingenieurtitelfrage. Alle behördlich autorisierten Zivilgeometer und 

alle im öffentlichen oder privaten D ienste stehenden akademisch gebildeten Geometer, 
welche an einer Aktion in Angelegenheit des Titelschutzes teilnehmen wollent mögen 
Vorschläge und Zustimmungserklärungen an die Adresse : Ferdinand J a s  c h k e ,  k. k.  
Obergeometer, Wien III . ,  Wassergasse 28,  senden .  -

Ktpa&um llD4 Vecla1 d• V1Nla.•. - Vuaat'lforUlcber Bedak&eur: JollaH Wiidars 1• ••d„. 
Drut .,.. lu. Wla4an ta ..an. 
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Telephon Nr. 55.595 ke u. k. Hofmechaniker Telephon Nr. 55. 595 

k. k.  hand e lsger ichtlich  beeideter Sachverstän d iger  
Lieferanten des k .  k .  Katasters, der k .  k .  Ministerien etc. 

' 
(zwischen Wiedener llauptstra&se Nr. 86 und 88) 

Nivellier · Instrumente 

mit 

optischem Distanzmesser 

M essti sc h e  

Perspektivlineale 
etc. etc. 

unter Garantie bester 

Ausführung und 

genauester Rektifi­
kation. 

empfehlen 

ß 
u n d  M e ß bä n d e r  

a l l e  geodätischen I nstrumente 
und 

Meßrequisiten 

etc. etc. 

Alle gangbaren 

Instrumente stets 

llOl?li' t;l � i !}j ,  

bestens und schnellstens, . 
(auch an Instrumenten fremder Provenienz). 

Bei Bestellungen und Iforrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer 

auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen . 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladarz in Ba<len. 
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